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stillschweigend das Verdikt Schneiders von der Rückständigkeit der
kärntnerischen Kultur gutheißen, ist allerdings am Liber certarum hi-
storiarum allein schwer zu verifizieren. Im Liber läßt Johann seine
Gelehrsamkeit nämlich nur hie und da mit Zitaten aus den antiken
Klassikern aufblitzen, ohne längere theoretische Gedankengänge zu
entfalten. Es bliebe daher auch bei einer (noch fehlenden) systemati-
schen Untersuchung stets ungewiß, in welchem Ausmaß sich Johann
auf Florilegien und Sentenzensammlungen gestützt und inwieweit er
sich eigenständig Literaturkenntnis angeeignet hat. Ebenso geben sei-
ne kürzeren Schriften, die Historia fundationis cenobii Victoriensis
und die fragmentarische Cronica Romanorum, über die Frage der Bil-
dung nicht weiter Aufschluß, da sie zum großen Teil aus wörtlichen
Exzerpten bestehen und die Literaturkenntnis Johanns gegenüber dem
Liber nur gering erweitern8.

Es verwundert daher nicht, daß in der Forschung seit Fournier im-
mer wieder die „gründliche literarische Bildung“, das „äußerst be-
trächtliche Rüstzeug allgemeiner Bildung“ (Lorenz), die „ausgezeich-
nete Schulbildung“ (Schneider) und die „große Belesenheit“ (Lhotsky)
hervorgehoben wurden, daß aber dieses Urteil stets mit dem Vorbe-
halt versehen wurde, eine Benützung von Florilegien könne nicht aus-
geschlossen werden9. Zuletzt hat Alphons Lhotsky in seiner Einlei-
tung zur Edition der Cronica Romanorum gewissermaßen ex negativo
festgehalten, daß man Johann, da seine Kenntnis der antiken Literatur
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